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lern für die P. neuer Erzeugnisse, 
die einen höheren Nutzeffekt auf­
weisen oder völlig neue Bedürf­
nisse hervorrufen. Im Sozialismus 
sind alle Mitglieder der Gesell­
schaft an einem schnellen Auf­
schwung der P. interessiert. Das 
Schöpfertum und die Persönlich­
keit der Werktätigen können sich 
voll entfalten. Vom Niveau der 
—» Leitung, der Organisation 
(—» wissenschaftliche Arbeitsorganisa­
tion)I und der Technologie in den 
sozialistischen Kombinaten, Betrie­
ben, Genossenschaften und ande­
ren Wirtschaftseinheiten hängt das 
Tempo der weiteren ökonomi­
schen und gesellschaftlichen Ent­
wicklung entscheidend ab. Die 
—* Intensivierung der gesellschaftlichen 
Produktion ist die wichtigste Bedin­
gung, um die der P. gestellten Auf­
gaben planmäßig zu erfüllen. In­
dem die Verantwortung der Kom­
binate und Betriebe für die P. 
erhöht wird, erhöht sich auch das 
objektive Interesse der Werktäti­
gen an der P. Als Eigentümer der 
P.smittel haben sie ein persönli­
ches Interesse daran, ihre Arbeits­
kraft und ihre schöpferische Initia­
tive voll für das Ziel der sozialisti­
schen P. einzusetzen. —* Produk­
tionsprozeß
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Produktionsgenossenschaf­
ten: durch freiwilligen Zusammen­
schluß von Bauern, Handwerkern 
oder anderen Werktätigen nach ge­
nossenschaftlichen Prinzipien, ent­
sprechend einem Musterstatut ge­
bildete Produktions- oder Dienst­
leistungsbetriebe. Diese P. haben 
eine spezifische Form des soziali­
stischen Eigentums an den Produk­
tionsmitteln zur Grundlage; in 
ihnen herrschen sozialistische Pro­
duktionsverhältnisse, die die Lei­
tung, Planung und Durchführung 
der materiellen Prozesse, die Be­
ziehungen zwischen den Genos­
senschaftsmitgliedern und die Ver­

teilung der Ergebnisse der genos­
senschaftlichen Arbeit nach der 
Leistung sowie nach gesamtgenos­
senschaftlichen Erfordernissen be­
stimmen. Nach ihrem Wirkungs­
feld unterscheidet man —> landwirt­
schaftliche Produktionsgenossenschaften 
(LPG), gärtnerische P. (GPG), P. 
werktätiger Fischer (PwF) und P. 
des Handwerks (PGH). Die P. bil­
den ihre Produktionsanlage- und 
-Umlauffonds aus den eingebrach- 
ten Produktionsmitteln der Genos­
senschaftsmitglieder und der Ver­
wendung akkumulierter unteilba­
rer Fonds (—* Fonds) der P. Die P. 
ermöglichen durch Intensivierung 
der Prozesse, Qualifizierung der 
Genossenschaftsmitglieder und 
Spezialisierung der Arbeit eine 
kontinuierliche Steigerung der Ar­
beitsproduktivität bei gleichzeiti­
ger Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Genossen­
schaftsmitglieder. Die Leitung der 
P. vollzieht sich nach den Grund­
sätzen der —> genossenschaftlichen De­
mokratie. Sie ist verbunden mit 
einer politisch-ideologischen Er­
ziehung der Genossenschaftsmit­
glieder zu sozialistischen Persön­
lichkeiten. Die P. sind auf ihrem 
Territorium in die volkswirtschaft­
liche Planung einbezogen. Sie lei­
sten als landwirtschaftliche Roh­
stoff- und Nahrungsgüterprodu­
zenten, als handwerkliche Versor- 
gungs- und Reparaturbetriebe u. a. 
einen wichtigen Beitrag zur Ver­
wirklichung der Hauptaufgabe in 
ihrer Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik.

Produktionsinstrumente (Ar­
beitsinstrumente): wichtigster Teil 
der —» Arbeitsmittel (Maschinen, 
Werkzeuge, Vorrichtungen, Ge­
räte, Ausrüstungen usw.). Die öko­
nomischen Epochen unterscheiden 
sich nicht so sehr dadurch, »was ge­
macht wird, sondern wie, mit wel­
chen Arbeitsmitteln gemacht 
wird«. (Marx, MEW, 23, S. 194/ 
195.) Das Entwicklungsniveau der


